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Frankreich. Paris, 22. Juni. Die officielle Ein⸗ 
weihung des Suescanals findet am 17. November ſtatt. 
Die Handels- und Staatsſchiffe, welche die Gäſte hinführen, 
find von jedem Zolle befreit. — Das „Bulletin de Lois“ ent⸗ 
hält zwei Decrete. Das eine ſetzt der Tochter des verſtor⸗ 
benen Miniſters Thorigny eine Leibrente von 3000 Franken 
und das zweite der Wittwe des verſtorbenen Senats⸗Präſt⸗ 
denten Troplong eine ſolche von 20,000 Franken aus. Die 
Decrete ſtützen ſich darauf, daß die beiden, Damen nicht 
genug Vermögen beſtitzen. 

Rußland und Polen. Wilna. [Ein religiös⸗politi⸗ 
ſcher Agitator.] Im Gouvernement Mohilew hat ſich der weiß⸗ 
ꝛeußiſchen Landbevölkerung eine immer weiter greifende politiſch⸗ 
religiöſe Bewegung bemächtigt, die Far iſt durch das 
Auftreten eines Mannes, der ſich für den wiedererſchienenen 
Weltheiland Jeſus Chriſtus ausgiebt. Der neue Prophet, deſſen 
Namen und Herkunft Niemand kennt, und der es verſtanden hat, 
ſich durch vorgebliche Wunder großes Anſehen unter dem unwiſ⸗ 
enden Landvolk zu verſchaffen, gibt in der Begleitung von 12 

pen (bekannten Landleuten) lehrend und Kranke heilend von 
Dorf zu Dorf, hält den Bauern ihre Nichtbetheiligung an dem 
polniſchen Aufſtande von 1863 und ihre damalige Auslieferung 
polniſcher Edelleute an die ruſſiſchen Behörden als 
eine ſchwere Sünde vor, ermahnt ſie mit eindring⸗ 
lichen Worten 17 Buße und Beſſerung ihres Lebens und 
verkündigt die baldige Wiedererſtehung des alten Polenreiches. 
Die ruſſiſchen Behörden befinden ſich der durch den neuen Pro⸗ 
pheien hervorgerufenen Bewegung gegenüber in großer Verlegen⸗ 
heit; denn alle ihre Bemühungen, ſich der Perſon deſſelben zu 
bemächtigen, find bis jetzt erfolglos geweſen, weil der von ihnen 
Verfolgte bei der ihm kreu ergebenen Landbevölkerung ſtets und 
überall eln ſicheres Verſteck findet, (Brb. Z.) 

Spanien. Madrid. [Das neugebildete Mini- 
fterium] beſteht aus 4 Progreſſiſten und 3 Unioniſten. Zu 
den Erſteren gehören: Prim (Präſtdent d. M. u. Kriegsm.), 

agafta (Inneres), Figuerola (Finanzen) und Zorilla 
2 — Arbeiten). Der liberalen Union gehören an: Topete 
Marine und Colonien), Silvela (Auswärtiges) und Her⸗ 
vera (Juſtiz). Bekanntlich war noch vor Annahme der neuen 
Verfaſſung der Miniſter der Colonien Lopez de Ayala zurück⸗ 
getreten; feine Stelle ſollte der Demokrat Becerra einneh⸗ 
men, doch dem Beſchluſſe ſeiner Partei gehorſam, ſchlug er 
ſte aus. Der neue Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Silvela hat ſich bei der Berathung der Verfaſſung durch 
eine fulminante Rede gegen die Republik ausgezeichnet 
und außerdem zu verſchiedenen Malen den Kaiſer Napoleon 
gegen die Angriffe der republikaniſchen Partei in Schutz 
genommen, fo daß feine Ernennung an Lorenzana's 
Stelle die Abſicht der ſpaniſchen Regierung bekundet, ſich mit 
Frankreich in gutem Einvernehmen zu halten. Der an Ortiz 
Stelle zum Juſtizminiſter ernannte Herrera hat mit Ser⸗ 
rano, Rios Mofas und andern feiner Parteigenoſſen im 
December 1866 das Loos der Verbannung getheilt und ch 
dadurch Anſpruch auf Berückſichtigung erworben. Den Fi⸗ 
nanzminiſter 8 welcher wegen ſeiner freihändleriſchen 
Anſichten und Maßregeln namentlich den cataloniſchen De⸗ 
putirten ein Stein des Anſtoßes iſt, durch eine andere Per⸗ 
ſönlichkeit zu erſetzen, iſt nicht gelungen. Der democratiſche 
Abg. Echegaray hat das ihm gemachte Anerbieten aus den⸗ 
ſelben Parteirückſichten wie Becerra das Miniſterium der 
Colonien ausgeſchlagen, und der Führer der cataloniſchen 
Schutzzöllner, der alte Pascual Madoz, konnte andererſeits 
die von ihm für die Uebernahme des Miniſteriums geſtellten 
Bedingungen nicht durchſetzen; ſo iſt denn Figuerola vorläufig 
im Amte verblieben. 


aber immer, daß Humboldts großes Wirken für die Natur⸗ 
forſchung, wie ſeine politiſche Freiſinnigkeit dem Volke in vol⸗ 
ler Friſche vergegenwärtigt werden. Geſchieht dieſes, ſo kann 
die Feier ebenſe fruchtbringend werden, wie die an jo vielen 
Orten begangene Schleiermacher⸗Feier. 

— Der Profeſſor Dr. Cornelius in München bes 
richtet in der „Augsb. Allg. Ztg.“, daß während der unru⸗ 
bigen Tage in Paris auch ein deutſcher Gelehr⸗ 
ter verhaftet und gleich vielen Andern ohne Unterſuchung 
entlaſſen wurde, weil gegen ihn nichts vorlag, und fügt hin⸗ 
zu, daß die bayeriſche Geſandtſchaft nichts für ihn gethan 
habe, obgleich ſie über ſein Schickſal unterrichtet war. — 
Prof. Cornelius bemerkt ſehr richtig, wenn die Vertreter der 
fremden Regierungen in jedem ähnlichen Falle energiſch ihrer 
Pflicht nachkämen, ſo würde die Polizei in Paris ſehr bald 
dahin inſtruirt werden, wenigſtens die Ausländer nicht wie 
Franzoſen, ſondern wie Menſchen zu behandeln. Engländer 
und Amerikaner haben ſchon jetzt ſolche Brutalitäten nicht zu 
befürchteu. 

— Auch in Emden wurden dem Grafen Bismarck be⸗ 
ſondere Huldigungen zu Theil. Als er Abends von der Be⸗ 
ſichtigung der Illumination nach Haufe ler wohnte bei Hrn. 
Reemtsma) zurückkehrte, erſcholl ein tauſendſtimmiges Hur⸗ 
rah, die Damen ſchwenkten iyre Taſchentücher, die Herren 
warfen ihre Hüte in die Luft, man umdrängte ihn von allen 
Seiten. Der Gefeierte grüßte nach allen Seiten und ſagte 
dann: „Wir Alle ſind hocherfreut und glücklich über den 
herzlichen Empfang, den Sie Sr. Maieftät, unſerm Herrn, 
hier bereitet haben und werden davon eine ſehr angenehme 
Erinnerung nach Hauſe mitbringen. Wir freuen uns, daß 
Sie die Anhänglichkeit, die Sie ſchon Friedrich dem Großen 
und ſeinen Nachfolgern bewieſen, nun auch unſerm Herrn 
bewahrt haben. Gebe Gott, daß eine fo deutſche Geſin⸗ 
nung, wie wir ſie hier gefunden haben, bald in ganz Deutſch⸗ 
land herrſchen möge! Und nun ſtimmen Sie mit mir in 
ein Hoch auf unſern Herrn.“ Ein enthuſiaſtiſches Hoch, wel⸗ 
ches ſich unzählige Male wiederholte, folgte dieſen Worten. 
Der Bundeskanzler verabſchiedete ſich mit der Aufforderung: 
„Nun laßt uns aber zu Bette gehen, denn Sie ſind gewiß 
müde und ich bin es auch.“ 

München. Der Cultusminiſter, der ſeit einiger Zeit er⸗ 
krankt iſt, leidet an den Folgen eines Sonnenſtichs, der ihn wäh⸗ 
rend der Frohnleichnams⸗Proceſſion traf, an welcher er ſich bes 
theiligt hatte. Hoffentlich, ügt der Correſp. des 0 f. Journ.“ 
binzu — wird von nun an die Nichtbetheiligung an dieſem Um⸗ 
zug für die Beamten keine ſo unangenehmen Folgen haben, wie 
dieſes bisher öfter der Fall geweſen iſt. 

* Defterreich. In Prag find der Polizei, in Folge 
der Aufforderung derſelben, eine ziemliche Anzahl von Hohl⸗ 
geſchoſſen von den verſchiedenſten Formen eingeliefert worden. 
Der größte Theil derſelben ſoll zu denjenigen gehören, welche 
von den Preußen im J. 1866 vorgefunden und damals in 
die Moldau verſenkt find. — Ein ungariſches Blatt entnimmt 
dem Schreiben einer angeblich wohlunterrichteten Perſon über 
das beumeniſche Concil die Mittheilung, daß viele jüngere 
und der Civiliſation nicht feindfelige Kirchenfürſten in Rom 
die Idee angeregt haben, die Ausſöhnung der Lehren der 
Kirche mit den modernen Ideen des 19. Jahrhunderts als 

einen der Verathungsgegenſtände des Coneils zu wählen. 


England. „London, 22. Juni. Im Oberhauſe 
kündigte geſtern Earl Grey an, daß er bei der Berathung 
der Kirchenbill im Comité die Streichung des in der Ein⸗ 
leitung enthaltenen Grundſatzes beantragen würde, „Nichts 
von dem Vermögen der jetzigen Staatskirche in Irland zu 
religiöſen Zwecken zu verwenden.“ — Im Unterhaufe 
interpellirte C. Gray die Regierung, ob ſie die nöthigen 
Vorkehrungen gegen Ruheſtörungen getroffen babe, welche 
in Folge der Aufforderung des Mitgliedes für Belfaſt, Mr. 
Johnfton, zu befürchten find. Mr. Johnſton hat in einem 
Schreiben die Orangiſten aufgefordert, ſich am 12. Juli 
überall zu Zebntauſend zuſammenzuſchaaren, um den Triumph 
einer glorreichen Vergangenheit 2 h. die Unterwerfung der 
Katholiken Irlands durch Wilhelm von Oranien) zu feiern. 
Noch ehe vie Regierung antworten konnte, erhob ſich Oberſt 
Knox und beantragte einen Ordnungsruf gegen den Juter⸗ 
pellanten, weil er ein abweſendes Mitglied angegriffen, und 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Augekormen den 25. Juni, 8 Uhr Abends. 

Berlin, 25. Juni. In dem heute verhandelten Hoch⸗ 

| verrathsprozeß gegen die 11 Hannoveraner wurden ſämmt⸗ 


liche Angeklagte unter Annahme mildernder Umſtände für 
ſchuldig befunden; drei derſelben (Ohland, Ahnert und 
Warme) erhielten, weil ſie zum Eintritt in die haunö⸗ 
verſche Legion verleitet hatten, 15 Monate Gefängniß, die 
übrigen einjährige Einſehließurg. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte gegen erſtere zweijährige Zuchthausſtrafe beantragt. 


N Angekommen den 25. Juni, 53 Uhr Abends. 

1 Liban, 25. Juni. Um die Conceſſion zur Libau⸗ 
Mitauer Bahn hatten bis geſtern zehn Bewerber nachge⸗ 
ſucht. Die höchſte Offerte war, die Werſt für 58,900 Rub., 
die niedrigſte, die Werſt für 43,500 Rub. zu bauen. 


* Berlin, 24. Juni. Die liberalen Zeitungen ſtimmen 
in ihrer Beurtheilung der jetzigen Lage der Dinge faſt durch⸗ 
weg überein, und = ag 35 . Ye 

nehmen, ihre Herrſchſucht zu zügeln und ihre irrigen An⸗ 

ö — 55 3 Die loyale „Köln. Ztg.“ ſchreibt: 
eichstag und Zollparlament! — beide haben in ihren eben 
eſchloſſenen Seſſionen uns von Neuem den Beweis in die 
ände gegeben, daß die mit 1866 begonnene Entwickelung 
der deutſchen Dinge, wenn ſie auch nicht gerade zum Ziele 
fliegt, doch — was am Ende auch das Sicherſte iſt — rüſtig 
zum Ziele vorwärts ſchreitet. Mit einiger Beklommenheit 
ſehen wir allerdings auf das am Himmel Preußens um den 
Finanzpunkt ſich zuſammenziehende Gewölk, aber wir geben 
die Hoffnung nicht auf, daß dem bevorſtehenden Landtage 
feine Vertreibung noch gelingen wird. — Die „Schleſiſche 
Ztg.“ ſagt, man könnte dem preußiſchen Landtage 
nicht nachſagen, daß er die Deficitfrage uicht mit allem Ernft 
in Betracht gezogen und Mittel zu ihrer Beſeitigung darge⸗ 
boten hätte. Dieſe Mittel entſprechen freilich nicht den Wün⸗ 
ſchen des Miniſteriumes. So war keine Einigung möglich, 
und das Miniſterium, ſtatt den Austrag lieber zu be⸗ 
werkſtelligen und nicht zu vertagen, ſchob den Theil der Lö⸗ 
ſung, der im Reichstage ermöglicht werden konnte, auf deſſen 
Schultern. Den auf Preußen lediglich kommenden Theil 
hielt fie dem künftigen Landtage mit dem ziemlich unerquick⸗ 
lichen Drücker auf die öffentliche Meinung offen, man werde 
regierungsſeitig ſeine Er zu einem 5Oprocentigen Zu- 
ſchlag auf die Einkommenſteuer machen müſſen. Dieſes letzte 
Auskunftomittel, deſſen widerwärtiger Eindruck auf keiner 
Seite zu verkennen war, ſollte allerdings durch eine von Sei⸗ 
ten des Miniſteriums abgegebene Erklärung über mög⸗ 
lichſte Einſchränkung der Staatsausgaben hinterher ab» 
geſchwächt werden, aber dieſes Verfahren war ebenſo, wie 

| das Aer mehr eine Drohung, bei welcher das allgemeine 
| ohl, das unter allen Umftänden den erſten Platz anzu⸗ 
| 1 en hat, mehr als billig ae — — Aalst chien. Die 
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orte | rede auch in dieſen 5 a 
aaf Len 9 a und tragen nichts mehr von 
jener unangenehm berührenden Weiſe an ſich, mit welcher 

ch das miniſterielle Intereſſe für die Verweigerung feiner 
ee erholen zu wollen ſchien — als wenn man dem 
Volke etwas zur Strafe bieten könnte, weil ſeine Vertreter 
es nicht für angezeigt gehalten, das miniſterielle Caleul zu 

accepfiren. — Die Maßregeln, welche die Thronrede in Aus⸗ 
ſicht ſtellt, können aber nur aus der freien Vereinigung 
zwiſchen Regierung und Volksvertretung hervorgehen. Es 
wird alſo Sache des Miniſteriums fein, bern zu machen, 
bei denen die Volksvertretung, welche das Recht und das 
Jntereſſe des Volkes wahren ſoll, und das allgemeine Wohl 
des Vaterlandes beſtehen kann. 
* Wir berichteten bereits von der offielzſen Mitthei⸗ 
lung, daß aus den oft genannten Erſparniß⸗Rückſichten, 
auch der Bau derjenigen Bahnen eingeſchränkt werden ſoll, 


Vermiſchtes. 4 
— Der Cultusminiſter v. Mühler fagte in feiner in Düffel- 
dorf bei dem Jubiläum der dortigen Kunſtakademie gehaltenen 
Rede, die Kunſt müſſe ſtets ihres religibſen Urſprungs eingedenk 
und zur Ehre Gottes wirken. Sie jet dadurch groß und ſtark 
e daß ſie von Gott — zu Gott hin gewirkt habe. Sie 


oll eine Prieſterin des lebendigen Gottes und fern ſoll ihr das 
nreine und das Gemeine ſein! — Die Genremaler werden zu 
dieſer Forderung wohl etwas den Kopf geſchüttelt haben, und 
ſelbſt die Geſchichtsmaler müſſen Hrn. v. 4 5 an das Wort 
Luthers erinnern: „Geſell, wo Du mir Gott hinſetzeſt, mußt D 
auch die Menſchheit hinſetzen“. Der lebendige Gott kann ſich 
nur in der freien Entwickelung der Menſchen offenbaren. Wenn 
Hr. v. Mühler an Murillo und andere berühmte Geſchichtsmaler, 
die auch die Darkellung des gewöhnlichen Lebens nicht vers 
ſchmähten, gedacht hätte, ſo würde er ſich ferner geſagt haben, 
daß auch das Niedrige und ſelbſt das Gemeine und Unreine zum 
Weſen der Kunſt aten Die Düfjeldorfer Künſtker werden ſo⸗ 
nach vor der kunſthiſtoriſchen Kenntniß wie vor der Kritik des 
ehemaligen EN keinen großen Reſpekt empfunden haben. 

— Graf Beuſt und der „verfloſſene“ preußiſche Miniſter⸗ 
präſident v. Manteuffel weilen jetzt in Bad Gaſtein und ſchei⸗ 
nen, nach einer Mittheilung der „Trib.“, Ein Herz und Eine Seele 
zu fein. Sie erſcheinen be Arm in Arm auf der Pro⸗ 
menade und wählen bei Tiſch gegenüberliegende Sitze. 

Der diesjährige Sommer.) 
Ach was iſt das für ein Lenze Und ein Maikäfer im Flieder — 
Sit apf date ſechzig neun! Wer möcht' jetzt Maikäfer ſein! — 
Eisgezapf ſtatt Blüthenkränze Rieb 15 die erfrornen Glieder 
Regen und kein Sonnenſchein Jüngſt mit Opodeldoc ein. 


Kukut ruft durch grüne Reiſer a, als man am Lorleyfelſen 


zu dem die Mittel nicht aus den laufenden Einnahmen, ſon⸗ 
dern aus den zu dieſem Zweck bewilligten Anleihen beſtritten wer⸗ 
den. Die „LO.“ bemerkt dazu: „Für die Summen, die bis 
Ende des Jahres bei gleichmäßiger Fortſetzung der Eiſen⸗ 
bahnbauten auszugeben ſein würden, ſind die Obligationen 
ſchon jest in den Händen des Publikums und für fie müſſen 1 
alſo die Zinſen bezahlt werden, gleichviel, ob die Eifenbahn⸗ bemerkte dabei in herausforderndem Tone, wenn Mr. John⸗ 
bauten ſchneller oder langſamer fortgeführt werden. Wenn ſton zugegen wäre, ſo würde er der Regierung ſagen, daß die 
das auf dieſe Weiſe flüffig gemachte Geld nicht für Eiſen⸗ . und Proteſtanten von Ulſter entſchloſſen ſeien, für 
bahnen verwendet wird, ſo drängt ſich der Gedanke auf, daß ihre echte und Freiheiten einzuſtehen und dabei 
das Geld, welches ausdrücklich für den Bau einer beſtimmten auf den Beiſtand der engliſchen Proteſtanten rech⸗ 
Eiſenbahn bewilligt iſt, für andere Staats zwecke verbraucht neten. Schon nach den erſten Worten dieſer Erklärung 
wird. Das wäre denn doch ein Virement, das ſelbſt über erhob ſich ein ungeheurer Lärm unter den Minifteriellen und 
die franzöſiſche Praxis noch hinausginge. Aber abgeſehen es dauerte einige Zeit, bis die Nufe Niederſitzen, zur Orb⸗ 
von dieſer Rechtsfrage erſcheint dieſe Maßregel auch vom rein nung, Sprecher ꝛc. verſtummten und die ruhige Stimme des 
finanziellen Standpunt aus, als ganz unpractiſch. Man bat Sprechers den letzten Redner entſchieden zur Ordnung rief. 
alſo ſchon große Summen ausgegeben zur Anlage von Ei- | Im Namen der Regierung antwortete darauf der Miniſter für 
fenbahnen und will letzt, um die Binfen zu ſparen, welche] Irland, Mr. Chicheſter Fortescue, Mr. Johnſton laffe 
die noch zur Vollendung nothwendigen Summen nach ihrer | feiner Aufforderung allerdings die Einſchränkung folgen: 
Aufnahme erfordern würden, den Moment verzögern, in „ohne feindſelige Drohungen gegen unfere katholiſchen Lands. 
welchem die Eiſenbahn in Betrieb geſetzt werden, alſo von leute“, es ſeien jedoch derartige inſchränkungen von geringem 


dem an fie ſelbſt aus eigenem Betriebe die Zinſen ganz oder | Werth und es fei ſehr zu bedauern, daß einflußreiche Vers | Jaterrhaliſt ga and hehe Sud; he 
um großen Theil decken kann. Eine richtige Finanzwirth⸗ ſonen ihr Gewicht in die Wagſchale werfen wollten, um Zus | Srißt er am Camttlenſträuch. Schwimmen einen alten Lachs. 
Matt würde das Eintreten des Moments beſchleunigen, in ſammenrottungen zu unterſtützen, die in vergangenen Tagen Auf die Heilkraft der Camille 175 die — luſtig bupfen 
0 %%% — ENSENEER 
Laſt der Zinſenzahlung abnimmt und der Belaſtung des lichen Auftritten führen könnten. Die egierung habe ſich | Krank am Rheumatismus ift. Schneuzen in die Blüten ſich. 


Staats durch die Anlehen damit ein Ende macht. regelmäßig in die unangenehme Not wendigkeit verſetzt ge⸗ 

* Wie aus einer Mittheilung der Lib. Correſp. her- ſehen, bei dieſer Gelegenheit ſtarke Truppen⸗ und Polizei⸗ 
vorgeht, beſtand der Grund, weshalb in der Petitions⸗Com⸗ abtheilungen nach dem Norden Irlands zu entſenden 
wüffion der Antrag in Bezug auf das Humboldt⸗Denk⸗ und werde in dieſem Jahre ein Gleiches thun. — Mr. Go⸗ 


Auch der Nachtigall'n Getändel Welch' ein Sommer! Wer im Rheine 
Schallt uns nicht mehr liebend zu; Jetzt zu baden ſich vermißt, 
Lerchen tragen egenmäntel Nehm als Schwimmhoſ' ja doch keine, 
Und die Fröſche Gummiſchuh. Die nicht warm gefüttert iſt. 

a (Mainz. Zig. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. C. Meyen in Danzig. 
Meteorologijhe Depeſche vom 25. Juni. 7 


Dterz. Bar. in Pax. Uinten. 
e 335, 10,0 NW Oſchwach trübe. 
7 Königsberg 335,6 10,2 W ſchwach bedeckt 
6 on) 336,0 10,3 Windſt. bed, feinergieg. 
6 Stettin 336,4 9,6 WaW mäßig bedeckt. 
6 Putbus 334,4 10,5 NW heftig wollig. 
6 Berlin 335,9 8,8 NW'ſOſchwach Nan bedeckt, 


achm. Regen. 
6 Köln 337,1 9 
7 Renabng 337% 7, 
1 Haparanda 335,6 11 
7 Helſingfors 334,8 8,1 udſt. 
7 Petersburg 334,9 10,3 NW ſchwach bewöllt. 
Y Stodholm 5,8 10,9 N mäßig bed. geſt. Reg. 
Helder 338,9 8,8 Wm ſchwach. 


mal zurückgewieſen wurde, in dem alten Haſſe, welchen die | fhen, der Präſident des Armenamtes, empfing eine 
Feudalpartei ſtets gegen den berühmten Naturforſcher feiner Deputation, welche die Regierung um ihre Unterſtützung 
aka get wegen hegte, und ber ſich ſeit der | zur Förderung der Auswanderung erſuchte. Mr. Goſchen 
Beröffensti ung des Varnhagenſchen Nachlaſſes gefteigert hat. verſprach Alles zu thun, was in feinen Kräften liege, um die 
Die „Kreuzztg.“ hat dieſem Haſſe neuerdings gründlich ger gegenwärtige Maſchinerie zu verbeſſern. Am beſten wäre es, 
fröhnt. Bei Humboldte Begräbniſſe fielen bekanntlich Exceſſe] wenn ein Vente die Sache in die Hand nähme und 
einer Pöbelmaſſe vor, die nur erkauft ſein könnten. ſich mit den verſchiedenen Colonialregierungen in Verbindung 
Die, Mittel⸗Parteien wieſen den Antrag im Zoll» ſetzte. — Unter dem Vorſitze des Prinzen von Wales fand 
parlament vorzüglich aus dem Grunde zurück, weil ſie ein Meeting behufs Errichtung eines Denkmals Fara⸗ 
. oldt a day's ſtatt. Der Prinz theilte mit, daß der Schatzkanzler ſich 
Ben wollen. Seit der Abweiſung des Antrags iſt keine gegen die Errichtung eines Denkmals aus Staatsmitteln zum 
etheiligung des Staates an der Humboldtfeier zu erwarten; Andenken eines Bürgers, fo verdienſtvoll er auch geweſen 
um fo mehr muß die Volkspartei ſich dieſe aber zur Ehren» | fein möge, ausgeſprochen habe. Die Verſammlung trennte 
ſache machen, und es werden hoffentlich auch reichliche Zeich⸗ ſich, nachdem fie den Beſchtuß gefaßt hatte, Zeichnungen von 
nungen für das Denkmal erfolgen. Die Hauptſache bleibt nicht mehr als 5 L. zu veranftalten. 


| 
| die zu erwartenden Angriffe der Rechten auf Humboldt ab⸗ 


* 


Bekanntmachung. 
Die am 30. d. Mts. fällig werdenden halb⸗ 
jährliwen Zinſen von den älteren Danziger 


mnammerei⸗Schuld⸗Scheinen können im Laufe 


* 


Vermögen 


des Monats Juli a. c. an jedem Wochentage 

Vormittags von 9 bis 1 Uhr gegen Einlieferurg 

der Zins⸗ Coupons von unſerer Kämmerei⸗ 

Kaſſe in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 16. Juni 1869. 


Der Magiſtrat. (2957 


7 Bekanntmachung. 
118 Verfügung vom 23. iſt am 24. Juni 
869 in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus⸗ 


ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
No. 114 eingetragen worden, daß der Kaufmann 
Samuel Fürſtenberg zu Danzig für die Dauer 
der Ehe mit Roſalie geb. Lachmanski durch 
gerichtlichen Vertrag vom 28. Mai 1869 die Gü⸗ 
kergemeinſchaft ausgeſchloſſen und feſtgeſetzt hat, 
daß das 8 gegenwärtige und zukün tige 

er Ehefrau die Eigenſchaft des Vor⸗ 
behaltenen haben ſoll. 


Danzig, den 24. Juni 1869. 
Königl. Commetz' und Admiralitäts- 
Collegium. 
Abegg. (3290) 
Bekanntmachung. 


Das bisher von Agathe Florentine 
1 Hartwich zu Danzig unter der 
ma: 


Henriette Hartwich 
arme Putzwaarengeſchäft iſt am 18. Juni 


. J. non 

Marie Wilhelmine Schwarz und 
Auguſte Amalie Schwarz 

. e we Wege von 2 
iernach iſt zufolge Ver vom 22. am 

23. Juni 1859: s 85 


) in unſerem Firmenregiſter unter No. 412 
die Firma Henriette Hartwich gelöiht, 
2) in unſerem Geſellſchaftsregiſter unter No. 


die am 18. Juni 1869 unter der 


Firma: 
Henriette Hartwich 


unter den Geſchwi 


vom 7. Juni cr. bis zum 


ſtern 
Marie Wilhelmine Schwarz und 


Auguſte Amalie Schwar f 


3 
begonnene Handelsgeiellihaft e worden. 


Danzig, den 23. Juni 1869. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
'' dea 
Bekanntmachung 
Zufolge Verfügung vom 22. iſt am 23. Juni 


1869 die dem A. Brünner für die Firma: 
L. Gieldezinski 


(3292) 


! 
| 
ö 


J 


| 
h 


(Firmen⸗Regiſter 645) ertheilte Procura (Procu⸗ 


ren⸗Regiſter No. 157) gelöſcht worden. 
Danzig, den 22. Juni 1869. 
Nönigl. Commerz- und Admiralitäts- 
Collegium. 


ER orn ift zur Verhandlung und Becchlußfaſſung 11 8 2 
9 — Termin uf en ! 2 eee Frog W 1 


den 19. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
mmer No. 6 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
igten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß I daß alle feitgeitellten oder vor⸗ 


läufig zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 


gläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes 1 5 a in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſ⸗ 
fung über den Accord berechtigen. (2861) 
Thorn, den 21. Mai 1869. : 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Plehn 


em Concürſe über das Vermögen des 

un Hirſch Strellnauer zu Thorn iſt 

zur Anmeldung der Forderungen der Concurs⸗ 
äubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
uli cr. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protocoll ae 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
blauf der zweiten 
Feift angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 20. Auguſt er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Hrn. Kreisrichter Plehn 
im Terminszimmer No. 6 anberaumt, und werden 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſammtlichen 
läubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung schriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 


zufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiz hat, muß bei der 
nmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
te wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Alten anzeigen. Wer dies unterläft, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtizräthe 
ae — 2 8555 r und 
cobſohn zu Sachwaltern vorge gen. 
Thorn, den 11. Juni 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
N 1. Abtheilung. (3276) 


Zu Braufepulver offerirt Wein: 
ſteinſäure und doppelt kohlenſ. Natron, 


ferner Limonadenpulver, Ci⸗ 
tronenſäure, Himbeerſaft 


0 c. die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Abegg. (3291) 
Jr dem Concutſe über das Vermögen des no 
N Tiſchlermeiſters Johann Andreas Feuski 


| 


} 
| 
i 


richteten Denkmals. Dieſes zur Mittheilung an 


ö 


| Theil zu nehmen wünſchen 


| 
| 


2. | 


t 


ihre Anſprüche, 


| 


ö 
| 


| 
| 


ſo wie bei dem für Preußen Fü 


7 


Baumaterialien⸗Lager. 
Engl. blauen Dachſchiefer prima Qua-] Holztheer, 
lität. Engl. Steinkohlenpech, 
Asphaltirte en in verſchiede-] Natürl. Asphalt⸗Limmer in Broden, 
nen Sorten, 


. Asphalt⸗Limmermehl, 
Holländiſche Dachpfannen, Künſtlichen Asphalt, 


Firſtpfannen, Goudron, 

Engl. Patent- Asphalt⸗Dachfilz, Chamottſteine, Ramſay u. div. Marken 
Stettiner Portland⸗Cement, e Chamottthon, i 
Engl. Portland⸗Cement, Engl. glaſirte Thonröhren in allen Di⸗ 
Engl. Steinkohlentheer, menſionen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 


Richard Meyer, 


Comptoir: Buttermarkt No. 1213. 


Die Niederlage 


natürlicher Mineral⸗Brunnen bei 


A. Fast, Sangenmarkt 34, 


empfiehlt ſämmtliche natürliche Mineral⸗Brunnen zur 
gefaͤlligen Abnahme. 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
j Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 5 
Hamburg und New⸗Vork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Allemaunia, Mittwoch, 30. Juni Eimbria, Mittwoch, 


(2247) 


21. Juli 


elfatia, Mittwoch, 7. Juli 8 Weſtphalia, Mittwoch, 28. Juli 3 
ermania Mittwoch, 14. Juli )8 Hammonia, Mittwoch, 4. Auguſt 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. Ga. 165, zweite Cajüte Pr. Ert. & 100, Zwiſchen⸗ 
ck Pr. Crt. a 55 
Fracht E 2. — pro 40 hamb. Cubikfuß mit 15 


bereinkunft. 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten & Ar; Briefe zu bezeichnen: „pr. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
Schließung der ie für 15 5 Schiffe allein con⸗ 
C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. 


Zum Erſatz der Malz⸗ 
Däder. 


Die aromatiſchen Malz:Kräuter-Seifen 
zu Bäder⸗ und Toilette⸗Zwecken, von Jo⸗ 
vn Hoff in Berlin. — Seine Excellenz 
„ k. General und Gouverneur, Frhr. v. 
Gablenz in Wien: Perſönliche Ueber⸗ 
eugung von der Heilwirkung Hoff ſcher 

alzfabrikate, inſonderheit der Malz 
Kräuter » Seifen. „Ihr anerkanntes hu⸗ 


pCt. Primage, für ordinäre 65% 0 
Hamburger Dampfſchiff“, 


ceſſionirten General⸗Agenten 


n dem Concurſe über das Vermögen des N 
Kaufmanns Herrmann Groß zu Thorn 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Accord Termin auf 5 
den 15. Juli er., 
Vormittags 11 Uor, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. Die Be: 
Diet werden hiervon mit dem Bemerken in 
enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen er Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 


! manes Streben, für das Heil der Men 
she Were Pfandrecht oder ande⸗ } sn 10 mi 10 0 3 Dee ö 
5 1 I ö a 
über den Accord berechtigen. daran knüpft.“ — AKehnliche Ueberzen⸗ 54 


Thern, den 3. Juni 1869. f 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der n e f 12 Concurſes. 

8 ehn. 


gung: Seine Excellenz der Miniſterpräſt⸗ 
ent Herr Graf v. Bismarck. — Das 
find Gerantien, wie fie Niemand bieten 
kann und iſt daher zur Verfeinerung der! 
Haut die Malz⸗Toilettenſeife, zur Stär⸗ 
tung der Muskeln, Knochen und Nerven 
die Malz⸗Baderſeife angelegentlichſt zu & 
empfehlen. 2 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann 
in Danzig, Langenmarkt 38, u. J, Lei⸗ 
ſtikow in Marienbur 2303) 


as unterzeichnete Bataillon begeht am 3. 
Juli c., Vormittags 11 Uhr, im hieſigen 
Stadtwalde die Einweihung des den im Feld⸗ 
zuge 1866 gefallenen Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten des Bataillons auf den Scheibenſtänden er ⸗ 


diejenigen Reſerve⸗Jäger des Bataillons welche 
den Feldzug mitgemacht haben und an der Feier 


Braunsberg, den 24. Juni 1869. 
Commando des Oſtpreuß. Jäger⸗ 
8 Bataillons No. 1. an 


Montag, d. 12.“ Juli 1869, 
11 Uhr Morgens, 
wird die erſte Auction über junge, ſprungfähige 


Southdowu⸗ 
Vollblut⸗Bücke 


abgehalten; es kommen 30 Thiere zum Verkauf, 
die in Form und Schwere des Körpers voll⸗ 
ommen ausgebildet ſind. * 

edes Thier wird zum ne dect von 
25 Thlrn. eingeſetzt und für jedes Mehrgebot 
ung lagen. Vom 1. Juli ab werden auf Ber⸗ 
angen ſpecielle Verzeugniſſe verſandt. 

Lulkau bei Thorn, im Mai 1869. 


(2163) M. Weinſchenck. 


ie) Nicht 21. Juli, wie durch ein Verſehen in 
einigen Morgennummern gedruckt. 


Dr. Baltz 
Potsdamer Balſam 


bei 9 Ne und nervöſen Leiden Gicht, 
Hexenſchuß, Verrenkungen, Magenkrampf, Läh⸗ 
mung, Zahn⸗ und Ohrenreißen ic. von den bes 
rühmteſten Aerzten (Dr. Baltz, von Arnim 2c.) 
mit Erfolg ſeit 24 Jahren angewendet und als 
vortreffliches Hausmittel empfohlen, iſtun Danzig 
nur allein ächt bei dem Herrn Apotheker Schleu⸗ 
fener in Original⸗Flaſchen a 10 Sgr. mit mei⸗ 
ner Firma verlloen zu haben. J. C. Lehmann, 
Königl. Hof⸗Lieferant in Potsdam. Alleiniger 
von der Kgl. Regierung conceſſionirter Fabrikant. 


Viuad Elgersburg 


im Thüringer Walde, 
nächſte Eiſenbahnſtation Aruſtadt, 
altbewährte Kaltwaſſerheilanſtalt, unter vorſichti⸗ 
ger ärztlicher Leitung. — Sool, Stahl-, Kranken⸗ 
heiler, Fieztennadel⸗Bäder. — Moltens und 
ki atiſcher Kurort. (358) 


ZAMG A6 % 1. Stelle ländl. z. begeb 
5000 Hr. unt. 3243 l. d. rp. d. Ztg. 


* Niederlage bei 5 ; 
Wilh. Homann in Danzig 
Otto Osmitius in Mewe. 


A. Link in Berlin, 
Brunnenſtraße No. 28, 


Selbſtfabrikant, nicht Wiederverkäufer, 
empfiehlt feine im In⸗ und Auslande allge⸗ 


mein als 
vorzüglich anerkannten 


Minueralwaſſer⸗ und 
Champagner⸗Maſchinen 


nebſt allen dazu gehörigen Neben⸗Apparaten zu 
den billigſten Preiſen. 3232 


Asphalt⸗Dachpappen, dern 


euerſicherheit von der Königl. Regierung zu 
anzig anerkannt worden. 


Englischen Steinkohlentheer un 


Anſtrich der Pappdächer. 


Asphalt ſowohl in Broden als in Medl; 


Pappnägel, Lattennägel, Pappſtreifen, Leiſten 
hält ſtets auf Lager und führt alle Arbeiten mit 
dieſen Materialien unter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit aus 


die Dachpappenfabrik von 


B. A. Lindenberg, 

(2850) Comtoir: Jopengaſſe 66. 
Fin junger Mann mit guter Handſchrift, 

der Buchführung durchaus vertraut, dem in 
beiden Landessprachen von großem Intereſſe 
auch die Landwirthſchaft iſt, findet bei freier 
Station und 5 Thlr. pro Monat ſofort Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung allein wird berüchſichtigt 
und ſodann Vorlegung aller Papiere gewünſcht 
werden. Wo? erfahrt man in der Expedition 
dieſer Zeitung bis zum 1. Juli 1869, 


— —— — — 


* 


Der Ausverkauf. 


der J. L. Preuß ſchen Concursmaſſe mit 
Papier⸗, Galanterie⸗ u. Lederwaaren wird 


I fortgelest- Portechaiſengaſſe No. 3. 
Thon⸗ u. Bleiröhren in ann 


gangbaren Dimenſionen ent ſtets auf Lager und 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Waſſerleitungen 


1 (2855) B. 4. Lindenberg. 


Beſtes ſchwediſches Pech, à To. 
6˙½ Thlr., offeriren N (3063) 


F. Boehm & Co. 


tarkes Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
Glasdachpfaunen, Schaufenfter Glä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Fornce, Hundeg. 18. 
Ein Wohnhaus nebſt Stallungen und Nene. 
unterkellert und harter Bedachung, nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, in g. b. Zuſtande, ift 
aus Ha elch Beide Brauft N 
as Nähere daſe rauſt No. 38, au 
in Danzig, Johannisgaſſe No. 67, parterre. 1 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, bis 21“ lang, hält auf Lager 
Daniel Lichtenſtein 


2700). in Bromberg. 
ine kleine Bejigung, nahe bei Danzich iſt bel 
geringer Anzahlung zu verkaufen. Käufer 
werden um ihre Adreſſen gebeten unter No. 148 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Grundſtück mit frequenter Reſtauratiog 
und Cigarren⸗Geſchäft iſt unter vortheilhaf⸗ 
ten der eee zu verkaufen Käufer werden 
um ihre Adreſſe unter No. 9996 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 
l feblerfreies, elegantes Magens 
5 und Reitpferd, Wallach, Goldfuchs, 
e Jahre alt, 513“ ge., ſteht Sonn⸗ 
tag und Montag den 27. u. 28. d. 
Mts. im Deutſchen Hauſe, am Holzmarkt gele⸗ 
gen, zum Verkauf. (3221) 


Gin kräftiger dreijähriger Bulle 
ſteht zum Verkauf bei ; (3218) 


üller 
f 0 Sun ber per Dirſchau. 
Yſuf einem Gute in der Nähe von Danzig 
al 5 vn Pei 3 Se 
eologe oder ologe, geſucht. eres in 
ber Grpbitin büfer deten. 15 
Ein. anſtändiges Mädchen, welches in ſeder 
Handarbeit geübt iſt und mehrere Sprachen 
ſpricht, wünſcht als Geſellſchafterm oder als 
Kammerjungfer eine Stelle. Näheres unter No. 
3294 in der Expedition d. Ztg. 
Ein militaitfreier bc 


i 1 un, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht von Michaeli 


d. J. ab eine paſſende Stellung als ector 
und zwar Familienverhältniſſe Wr a lebte 
in der f : Belpliner Gegend. 
Ein junger 8 J al, e 2 
Landessprachen, ſowie mit der dopp. Buch⸗ 


Gut in der Nähe von Danzig ſucht zum 
October a. c. einen cautiens fähigen 


nehmer der Milch von 50—60 Kühen. Reflec⸗ 


dieſer Zeitung. 


Eine anſtändige junge Dame, die in allen 
weiblichen Handarbeiten geübt, darin ſchon 
ca. 8 Jahre unterrichtet, wünscht eine Stelle als 
Erzieherin bei kleinen Kindern, oder als Geſell⸗ 
ſchafterin bei einer alten Dame. Näheres unter 
3066) 


B. B. Graudenz poste restante. 


tanten erfahren die Adreſſe in der Expedition 
(3200) 


Breitgaſſe Nro. 17 iſt eine 
herrſchaftliche Wohnung, beſte⸗ 
hend aus einem Saale, 7 Zim⸗ 


mern, Küche, Boden ꝛt. vom 1. 
October ab zu vermiethen und 


von 11 Uhr Vormittags 
beſehen. 


Sonnabend den 3. Juli c., 


Uhr Vormittags, 
findet im Saale des Gaſthofes e Hoch⸗ 
meiſter“ in Marienburg eine Verſammlung 
ur Berathung der äußern Angelegenheiten der 
tennoniten ſtatt, wozu die Unterzeichneten in 
Ausführung des ihnen von der in Tiegenhof 
am 18. Juni c. eee Verſammlung, er⸗ 
An . a aft eine Genoſſen der Pro⸗ 
vi reußen ergebenſt einladen. 

8 oh. Harms⸗Orloff. 

et. Reimer⸗Ladekopp. 

ob. Wiens⸗Tiege. 

„R. Claaſſen 3 Palſchau. 
Dyck⸗Neuſtädterwald. 
Albrecht⸗Kl. Montau. 

Franz Claaſſeu⸗Tiegenhof. 


Das 


Hötel von M. Itzig 


Pr 2 0 eb = er, 
lt en geehrte Rei 
eg Sk, 1 ub dg 
Bedienung. 2 
Selonke's Etablissement. 
Sonnabend, 28. Juni: 


Große Vorſtellung und Concert. 


Anfang 7 Uhr. Entree wie gew. 


an zu 
6¹Ä00 


(3205) 


— , un — u] 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


